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Vorwort „Das Endresultat und der Endzweck aller geographischen Forschungen, Entdeckungen und Aufnahmen ist, in erster Linie, die Abbildung der Erdoberfläche, die Karte. Die Karte ist die Basis der Geographie. Die Karte zeigt uns am Besten, am Deutlichsten und am Genauesten, was wir von der Erde wissen!“ August Petermann, 1866.



D



a der Mensch bekanntlich zu den Augentieren zählt, sind gerade Karten aufgrund ihres visuellen Charakters die am leichtesten zugängliche Darstellungsform, um die sich beständig wandelnden Vorstellungen über das Aussehen der Erdoberfläche zu verfolgen. Wie kongenial Karten dabei selbst komplexe Vorgänge umzusetzen vermögen, verdeutlicht etwa die durch die Einführung moderner Verkehrsmittel wie Dampfschiff (USA 1807) und Eisenbahn (England 1825) begonnene „Schrumpfung“ des Raums. Hierüber reflektierte schon 1843 der Schriftsteller Heinrich Heine in seinem Pariser Exil: „Durch die Eisenbahn wird der Raum getödtet, und es bleibt uns nur die Zeit übrig. […] In vierthalb Stunden reist man jetzt nach Orléans, in ebenso vielen Stunden nach Rouen. Was wird das erst geben, wenn die Linien nach Belgien und Deutschland ausgeführt und mit den dortigen Bahnen verbunden sein werden! Mir ist als kämen die Berge und Wälder aller Länder auf Paris herangerückt. Ich rieche schon den Duft der deutschen Linden; vor meiner Tür brandet die Nordsee.“ Eine Zwischenbilanz dieser bis in die Gegenwart anhaltenden und sich noch beschleunigenden „Raumvernichtung“ veranschaulichte 1909 der damals führende Kartenwissenschaftler Max Eckert-Greifendorff (1868 – 1938) in einer wegweisenden Karte der thematischen Kartographie. Seine mittelabstandstreue Projektion von Linien gleicher Verkehrsferne vom Mittelpunkt Berlin fasste ganze Regale von Eisenbahn- und Schiffsfahrplänen zusammen und setzte auf einen Blick die Reisemöglichkeiten der schnellsten Verkehrsmittel in jeweils günstigster Kombination mit der Darstellung in Tagesklassen um. In der sich
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so ergebenden Isochronenkarte wird ersichtlich, dass es Jules Vernes 1873 erdachter spleeniger Weltumrunder Phileas Fogg nach der Jahrhundertwende in nur 20 Tagen bis nach Buenos Aires oder Tokio und in 40 Tagen sogar ins abgeschiedene westafrikanische Timbuktu geschafft hätte. Den Erdball auf der Vernes’schen Route zu umrunden hätte dagegen auch schon 1909 anstelle von 80 Tagen keine zwei Monate mehr benötigt. Und nach der Einführung des Düsenflugzeugs sind es heute selbst für den Pauschalurlauber kaum mehr als 40 Stunden bis zu den Berlin antipodisch gegenüberliegenden Inseln des südlichen Pazifischen Ozeans. Ein weiterer Aspekt dieser technisch-wissenschaftlichen Prägung des 19. Jahrhunderts ist auf erdkundlichem Gebiet der damals rasche Übergang von unsystematischen Entdeckungsfahrten zu den sich bereits seit der Wende zum 20. Jahrhundert ausbildenden hoch spezialisierten Forschungsverbänden. Dabei stellten die wenigen Jahrzehnte vor allem von der Jahrhundertmitte bis zum Ersten Weltkrieg das mit Recht so genannte „geographische Zeitalter“ dar, eine forschungsgeschichtlich einmalige Epoche herausragender wissenschaftlicher Einzelforscher, denen unter reger öffentlicher Anteilnahme die Entschleierung des entlegenen Innern der Kontinente gelang. Während etwa der angelsächsische Raum nie den Zugang zu dieser goldenen Zeit der Forschungsreisenden verlor, verstellten die Verwerfungen des 20. Jahrhunderts dem deutschen Kulturraum bis vor wenigen Jahren einen unideologischen Rückblick auf diese Zeit und den außerordentlich großen Beitrag, den Mitteleuropa damals zur Entschleierung der Erde leistete.



Schon seit über einem Jahrzehnt mit der Erforschung des deutschen Beitrags zu dieser Epoche befasst, erschien mir der im Sommer 2008 angenommene Ruf auf den Stifungslehrstuhl für Kartengeschichte an der University of Texas at Arlington als ein guter Anlass, bisherige verstreute Arbeiten über herausragende Figuren und einflussreiche Karten mit neuen Studien zu einer umfassenderen Schau dieser so ereignis- und ergebnisreichen Epoche der Forschungsgeschichte zusammenzufassen. Ganz im Sinne der Zeitgenossen – und ohne aktuelle politische Hintergedanken – wurde bei Auswahl der Forscher und Themen vom seinerzeitigen (groß-)deutschen Kulturraum ausgegangen, der neben dem Deutschen Bund und seinen beiden größten Nachfolgegebilden, dem Deutschen Reich und Österreich-Ungarn, auch ganz selbstverständlich die Schweiz und etwa die Baltendeutschen umfasste. Gleich in mehrfacher Hinsicht können vor diesem Hintergrund Alexander von Humboldts Amerikareise 1799 – 1804 (Kapitel 1) und Sven Hedins Hochasien-Expeditionen 1892 – 1935 (Kapitel 17), welche auch den Zeithorizont des Bandes eingrenzen, als die Gegenpole dieser Etappe der Erderforschung betrachtet werden. Ein Hochschullehrer und Autor steht vor der Frage, wie er mit seinem Anliegen Studenten und die interessierte Öffentlichkeit erreichen kann. Für diesen Band erschien die Gliederung des Stoffes in siebzehn weltumspannende Kapitel mit vorwiegend biographischem Zuschnitt sinnvoll, welche zunächst nach Kontinenten und darin chronologisch geordnet sind. Der essayistische Charakter der Kapitel verlangt dabei die Konzentration auf wenige entscheidende Stationen des Forscherlebens. Die Übersichtskarte im Inneneinband ermöglicht den raschen Zugriff auf besonders interessierende Personen wie Regionen. Die Darstellung selbst unternimmt den Lückenschluss zwischen knappen biographischen Nachschlagewerken und ausführlichen Lebensbeschreibungen. Ein besonderes Herausstellungsmerkmal dieses Buches sind zweifelsohne



die zahlreichen und auch im Detail in „lesbarer“ Größe wiedergegebenen Karten(ausschnitte), wofür der Verlag und der Lektor, Dr. Rainer Aschemeier, dankenswerterweise von Anfang an ein großes Buchformat unterstützten. Als gleichsam rote Fäden führen die vielfach recht farbigen Charaktere der Protagonisten nicht nur durch die Leitthemen der einzelnen Kapitel, sondern werden auch in häufigen Originalzitaten für sich selbst sprechen. Eingestreute



Vorwort



Quelle: Dr. A. Petermanns Mitteilungen aus Justus Per Perthes’ Geographischer i Anstalt, Jahrgang 55 (1909), Tafel 25.
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Kästen dienen der Herausarbeitung wichtiger Zusatzthemen und Personen im Umfeld der Hauptakteure. Während sich die bibliographischen Literaturbelege am jeweiligen Kapitelende zusammen mit einer biographischen Übersicht finden, erschließt ein ausführliches Orts- und Personenregister das Buch. Nicht erst hier, sondern bereits beim Lesen der einzelnen Kapitel, unterstützt durch die eingefügten Querverweise, sollte sich Alexander von Humboldts Erkenntnis bestätigen, dass alles mit allem zusammenhängt. Entsprechend versucht dieses Buch in siebzehn Anläufen die Herausarbeitung des tatsächlich seinerzeit bestehenden Netzwerkes, wobei auch die herausragende Bedeutung des zu Unrecht in



Vergessenheit geratenen Gothaer Verlagshauses Justus Perthes und August Petermanns, seines Meisterkartographen und Forschungsmanagers, ins gebührende Licht gerückt wird. Die Bildvorlagen stellten freundlicherweise die Abteilung Special Collections der Central Library der University of Texas at Arlington, die Forschungsbibliothek Gotha der Universität Erfurt, die Universitätsbibliothek Frankfurt am Main und die Kartenabteilung der Staatsbibliothek zu Berlin zur Verfügung. Auch meinen Research Assistants Mylynka Kilgore-Mueller und Raul Rutschmann sowie Herrn Bernhard Hager sei für ihre Hilfe bei der Literatur- und Kartenbeschaffung gedankt. Imre Josef Demhardt
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Alexander von Humboldt „der größte Reisende Wissenschaftler, der jemals gelebt hat“



E



zu skizzieren, dem nicht nur der Wissenschaftler Charles Darwin, sondern fast alle Zeitgenossen große Anerkennung entgegenbrachten. Wie bei vielen Forschungsreisenden in diesem Buch deutete auch bei Alexander von Humboldt zu Anfang wenig auf seine Beiträge zur Entschleierung der Welt hin. Viel verdankte er dem Glück seiner Geburt am 14.9.1769 in Berlin in eine märkische Beamtenfamilie, der die hugenottische Mutter einigen Wohlstand ins Haus gebracht hatte. Der Vater war Freimaurer und Kammerherr beim „Alten Fritz“, was Alexander eine lebenslange Verbindung mit dem preußischen Königshof eintrug. Ganz im Sinne der



Aufklärung sparte der Vater keine Kosten, um seinen Kindern die bestmögliche Ausbildung für eine Karriere im Staatsdienst zu ermöglichen. Die Hauslehrer hielten den zwei Jahre älteren Wilhelm – später Sprachforscher, Diplomat und preußischer Bildungsminister – für hochbegabt, während der Jüngere dauernd kränkelte und nur mit Mühe dem seinem älteren Bruder angepassten Lehrstoff folgen konnte. Immerhin interessierte sich Alexander bereits als Kind so sehr für Pflanzen, dass er in der Familie den Spitznamen „kleiner Apotheker“ erhielt. Die einzige früh hervortretende Begabung war ein Zeichentalent, das ihn schon 14-jährig die ersten Karten kopieren ließ und nach Anleitung



Alexander von Humboldt. Selbstporträt 1815
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1 Alexander von Humboldt



durch den berühmten Kupferstecher Daniel Chodowiecki dazu führte, dass von dem 17-Jährigen eine Kreidezeichnung für die Jahresausstellung der Berliner Kunstakademie angenommen wurde. Nach dem frühen Tod des Vaters drängte die Mutter den naturwissenschaftlich-künstlerisch Veranlagten in Richtung einer Beamtenlaufbahn. V Da Berlin erst 1810 eine Universität bekam, die wesentlich auf seines Bruders Reformbemühunw gen zurückgehen und 1949 nach den Brüdern benannt werden sollte, nahm er 1788 lustlos ein staatswissenschaftliches Studium in Frankfurt an der Oder auf. Schon nach einem Semester floh Alexander nach Berlin zurück, um ab April 1789 A in Göttingen seinen Neigungen entsprechend Naturwissenschaften, vor allem Botanik, Geologie und Physik zu studieren. Dort wurde ihm klar, dass seine naturkundlichen Begabungen der Wissenschaft wohl am besten dienten, wenn er mit universellem Forb schungsansatz eine der mit der Aufklärung in Mode kommenden Weltreisen unternähme. Deshalb suchte er die Verbindung mit Georg Forster, der 1772 – 75 als Naturalist die zweite Weltumseglung von James Cook begleitet hatte. Auf einer gemeinsamen Reise 1790 zum Niederrhein, ins revolutionäre Paris und nach England fühlte sich Humboldt in seinen Zielen bestätigt, erkannte aber auch, sich noch breiter und tiefer in die Naturwissenschaften einarbeiten zu müssen. Da die Mutter weiterhin auf einem zum Staatsdienst führenden Studium bestand, ging er 1791 zum Montanstudium ins sächsische Freiberg, um schon im Folgejahr ohne Studienabschluss – er legte im ganzen Leben kein einziges Examen ab – als Assessor in die preußische Bergverwaltung einzutreten. Seine geologische Untersuchung der Bergwerke in Franken wurde von den Vorgesetzten so hoch geschätzt, dass der 23-JähV rige sofort die Leitung dieser Bergämter übertragen bekam. Neben der Umorganisation der Bergwerke fand Humboldt noch die Zeit, einen Grubengasrettungsapparat zu erfinden, eine Abhandlung über Höhlenpflanzen vorzulegen und auch eine Abendschule für seine Bergleute einzurichten, wo er selbst lehrte und für die er auch noch die Lehrbücher schrieb. 1 Amerikanische Reiseroute 1799 – 1804 (Quelle: Mittheilungen aus Justus Perthes’ Geographischer Anstalt über wichtige neue Erforschungen auf dem Gesammtgebiete der Geographie von Dr. A. Petermann, Jahrgang 15 (1869), Tafel 16).



„ … der größte Reisende Wissenschaftler, der jemals gelebt hat“
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2 Übersichtskarte der beiden Hauptketten der Anden im Bereich von Ecuador und Peru (Quelle: Alexander von Humboldt: Voyage de Humboldt et Bonpland. Premiere Partie. Relation Historique. Atlas Geographique et Physique des Regiones Equinoxiales du Nouveau Continent […]. Paris 1814 – 1834, Karte 5).
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Der damit früh begründete Ruf des jungen Montanfachmanns trug ihm bereits 1793 die Aufnahme in die Deutsche Akademie für Naturkunde (Leopoldina) in Halle ein. Als 1796 die Mutter starb und ein umfangreiches Vermögen hinterließ, war der Weg endlich frei, den ungeliebten Staatsdienst zu quittieren und sich auf eine möglichst weit gespannte Reise zu begeben, um im Geiste Forsters Anschauungsmaterial für eine „physique du monde“ zu sammeln. Nach sorgfältigen Vorbereitungen, die Humboldt zur Beschaffung von Instrumenten und Fühlungnahme mit Fachgelehrten quer durch Europa führten – so erlernte er 1797 an der Gothaer Sternwarte von Franz Xaver von Zach astronomische Beobach-



1 Alexander von Humboldt



tungen und geophysikalische Messungen –, traf t eer 1798 in Paris ein, dem damaligen Zentrum der d aufgeklärten Wissenschaft. Hier fand er seinen n zukünftigen Reisegefährten, den Botaniker Aimé Bonpland (1773 – 1858). Den ersten Plan, A mit m einem englischen Lordbischof nach Ägypten zu z gehen, zerschlug Napoleons dortige Landung, den d zweiten Plan, eine mehrjährige französische Weltumseglung zu begleiten, deren Vertagung W infolge Geldmangels wiederum durch Napoleons i Ägyptenabenteuer. Überhaupt durchkreuzte der Ä spätere Kaiser der Franzosen mehrmals Reisevors haben Humboldts, dem er bei einer Audienz unh mittelbar nach der Rückkehr aus Amerika wenig m beeindruckt erwiderte: „Sie beschäftigen sich mit b Botanik? Genau wie meine Frau!“ B Nachdem sich alle französischen Hoffnungen zerschlagen hatten, reisten die beiden gestrandez ten t Weltreisenden in spe Ende 1798 an den spanischen Königshof. Obwohl die Spanier ihr Kon lonialreich seit je dem Zutritt von Ausländern l entzogen, passte beim Eintreffen Humboldts e wunderbarerweise alles zusammen: ein diplomaw tisch geschickt auftretender preußischer Adelit ger g mit Unterstützung durch seinen König, ein vorausgeeilter Ruf als Bergbauexperte, das in fliev ßendem Spanisch gemachte Angebot, der klamß men m allerkatholischsten Krone durch Untersuchungen die Erträge aus den Bergbaufeldern der c Neuen Welt zu vermehren – und dies alles noch N auf a eigene Kosten. Binnen weniger Wochen hatte t Humboldt einen Generalpass und konnte am 5.6.1799, dem Tag der Abreise mit der Fregatte 5 „Pizarro“, brieflich ankündigen: „Ich werde Pflan„ zen z und Fossilien sammeln, mit vortrefflichen Instrumenten astronomische Beobachtungen machen können. m […] Das alles ist aber nicht der Hauptzweck meiner Reise. Und auf das Zusammenwirken der Kräfte, den Einfluß der unbelebten Schöpfung auf die belebte Tier- und Pflanzenwelt, auf diese Harmonie sollen stets meine Augen gerichtet sein!“ `1, 2 Anstelle der Orientreise oder der Weltumseglung verschlug es Humboldt also zur Verfolgung seines großen Plans nach Lateinamerika, wo er am 16.7.1799 in Cumana an Land ging. Noch in der Akklimatisationsphase an die Üppigkeit der fremdartigen Tropenvegetation beobachtete er dort in der Nacht auf den 12. November den Meteoritenschauer der Leoniden, dessen Beschreibung später die Periodizität dieser Ereignisse mitbegründete. Auch wenn sich Humboldts Reisen in Amerika glücklich ergebenden Zufällen



anpassten, lag diesen doch ein großer Plan zugrunde: Im spanischen Vizekönigreich Neu-Granada – die Ländermasse vom heutigen Venezuela bis nach Peru – galt es, die physikalisch-biologischen Verhältnisse der hier zwischen dem Tiefland des Amazonas und dem Andenbogen auf engstem Raum zusammengedrängten tropischen Großlandschaften zu erkunden, um dies dann im subtropischen Vizekönigreich Neu-Spanien – vor allem das heutige Mexiko – zu ergänzen, und zwischendurch die Minenberichte nach Madrid im Auge zu behalten. Die erste große Expedition führte Humboldt und Bonpland im Februar bis November 1800 durch die Savannen jenseits der Küstengebirge zum Orinoco und diesen stromauf, um die von portugiesischen Priestern 1639 erstmals behauptete Wasserverbindung hin zum Amazonasflusssystem zu erkunden. Mit von Indianern geruderten Kanus, durch Hitze und Moskitos, dabei stets botanisierend und Tiere fangend, den Fluss und dessen Umgebung physikalisch wie kartographisch aufnehmend, kämpften sich die Forscher langsam flussaufwärts. Um die hier angetroffenen elektrischen Aale erstmals untersuchen zu können, griff Humboldt auf eine List der Indianer zurück, die Pferde oder Rinder in aalverseuchte Gewässer trieben, die sie überqueren wollten. Auch jetzt klappte dieser Trick, die Aale entluden ihre Spannung an den Huftieren, und Humboldt konnte einen Aal zur Untersuchung greifen. Allerdings erholte sich der Aal schneller als gedacht, sodass auch der preußische Freiherr manchen Stromschlag abbekam. Am 20.5.1800 erreichten die Einbäume eine Stromgabelung, wo das Flusswasser sich teilte. Humboldt folgte dem Casiquiare genannten Abzweig über 320 Kilometer bis zu dessen Einmündung in den Amazonasnebenarm Rio Negro, wodurch die sogenannte Bifurkation des Casiquiare zwischen beiden Stromsystemen bewiesen war. `3 `4 Nach insgesamt 2800 Kilometern zu Fuß und im Kanu endete die erste Expedition wieder an der venezolanischen Küste. Von hier ging Humboldt für ein Vierteljahr nach Kuba, wo er nicht



nur mit der Sortierung seiner Orinocosammlungen beschäftigt war, sondern wo er außerdem mit dem mitgeführten halben Hundert der bis dahin genauesten Beobachtungsinstrumente in der Neuen Welt die Inselhauptstadt Havanna teilweise neu vermaß. `5 Bei seinen Besuchen der großen Zuckerrohrplantagen sammelte er zudem das Material für das 1807 in Paris erschienene „Essay politique sur l’ile de Cuba“, die erste moderne länderkundliche Kulturstudie mit deutlicher Kritik an der ineffizienten Sklavenhalterwirtschaft. Als Gegenstück zur Orinocoexpedition unternahmen Humboldt und Bonpland von April 1801 bis Oktober 1802 eine Andenexpedition, wobei sie dieses Faltengebirge nicht weniger als vier Mal querten. Hier entwickelte Hum-



3 Humboldts Kartenentwurf der Bifurkation des Casiquiare zwischen Orinoco und Amazonas (Quelle: Alexander von Humboldt: Voyage de Humboldt et Bonpland. Premiere Partie. Relation Historique. Atlas Geographique et Physique des Regiones Equinoxiales du Nouveau Continent […]. Paris 1814 – 1834, Karte 16).



„ … der größte Reisende Wissenschaftler, der jemals gelebt hat“
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4 Ausschnitt der Karte der Bifurkation des Casiquiare zwischen Orinoco und Amazonas (Quelle: Alexander von Humboldt: Voyage de Humboldt et Bonpland. Premiere Partie. Relation Historique. Atlas Geographique et Physique des Regiones Equinoxiales du Nouveau Continent […]. Paris 1814-1834, Karte 16)



5 Der durch Humboldts Neuvermessung revidierte Stadtplan von Havanna de Cuba (Quelle: Alexander von Humboldt: Atlas Geographique et Physique du Royaume de la Nouvelle Espagne […]. Paris 1811, Karte 23).
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